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Konsequenzen für die Politik (der Union): 
 
1. Klare Artikulation eines gemeinsamen Wertekanons zur Orientierung 

(aus Sicht der JU: christlich-abendländisches Wertefundament) 
 
2. Eigenverantwortung einer Bürgergesellschaft, statt staatliche Regulierung (  Subsidiarität) 

 
3. Bereitschaft, die neuen gesellschaftlichen Bedürfnisse auszugestalten (  Kopfnoten) 

 
4. Verlässlichkeit der Politik 

Post-68er-Zeit 
 

Überwindung der verkrusteten 
Gesellschaftsstruktur der 50er/60er 

Defizit in der ideellen Bereitstellung 
eines neuen Gesellschaftsentwurfs 

Beliebigkeit gesellschaftlicher 
Werte (Werterelativierung) 

Globalisierung 
 

Veränderung der ökonomischen 
und gesellschaftlichen 
Rahmenbedingungen 

Abnahme von sozialer Sicherheit 
Leistungsdruck 

Reduzierung der Gesellschaft auf 
ökonomische Zusammenhänge/ 

neues Sicherheitsbedürfnis 

Vollzug einer ästhetisch-kulturellen Neudefinition 

Wachsende Akzeptanz 
sogenannter 

„Sekundärtugenden“ 
 

 Pflichtbewusstsein 
 

 Leistungsbereitschaft 
 

 Höflichkeit 
 
 
 
 
 
„Soziale Kompetenz“ 

Bereitschaft zur 
„Kanonisierung“ 

 
 Bestseller „Bildung – 

alles was man wissen 
muss“ 
 

 Literatursendungen 
Bsp. : „Lesen!“                   
(E. Heidenreich) 
 

 Lese-/Filmkanones 
der „SZ“, „Zeit“, „FAZ“  
 

„Orientierung“ 

Neuer Anspruch an 
Verbindlichkeit 

 
 Massenbegeisterung 

für kirchliche Ereignisse 
trotz rigider Position 
 

 Entsäkularisierung 
 
 
 
 
 

„Orientierung“ 
„Sicherheit“ 

 
 
 
 
 

Zunehmende 
Einsicht in die 

Veränderungen 
des              

(Sozial-)Staats 
 

 
 


